
München – Der
CSU-Parte ivor -
stand hat ein kräf-
tiges Aufbruchsig-
nal für den Land-
tagswahlkampf ge-
geben. Mit seiner
Schwerpunktset-
zung: „Sicherheit
geben, Werte be-
wahren, Chancen
schaffen“ demon-
strier t Parteivor-
sitzender Erwin
Huber Geschlos-
senheit, Handlungsfähigkeit und
den festen Willen zum Erfolg. 

Huber verdeutlicht, dass die CSU
die richtigen Antworten auf das gibt,
was die Menschen heute bewegt. Si-
cherheit heißt für die CSU wirt-
schaftliche, innere und soziale Stabili-
tät in einem starken Bayern. Der so-
ziale Zusammenhalt in Bayern baut
auf die Werte von Familie, christli-
cher Tradition, Brauchtum und Hei-
matgefühl: „Die CSU steht wie keine
andere Partei“, so Huber,  „zu unserer
bayerischen Heimat und dem Be-
kenntnis zur Heimat“.

Darüber hinaus baut die CSU auf ih-
re Zukunftskompetenz für das Chan-
cenland Bayern: „Wir halten Bayern
an der Spitze mit Investitionen in Bil-
dung und Innovationen“, erinnerte Er-
win Huber daran, dass die CSU Bayern
an die Spitze gebracht hat und es den
Menschen deshalb im Freistaat am be-
sten in ganz Deutschland geht.

Kinder und Bildung!
Kinder und Bildung werden ein

Schwerpunkt des Regierungspro-
gramms der Bayerischen Staatsregie-

rung sein. Dazu wird in Zukunft vor
allem das Betreuungs- und Ganztages-
angebot von der Krippe bis zum Ende
der Schulzeit verbessert. Mit einer
Bildungsoffensive wird die CSU die
Klassenstärken senken, die Durchläs-
sigkeit des Schulsystems weiter ver-
bessern und die frühkindliche Bildung
stärken.

...weiter auf Seite 2
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Liebe Parteimitglieder und Freunde
der CSU,

der Ausgang der Kommunalwahl
hat uns gezeigt, dass wir es künftig im
Landkreis in wachsendem Maße mit
veränderten politischen Konstellatio-
nen zu tun bekommen werden.

Wir stellen mit 26 Mandaten zwar
wieder die mit Abstand größte Fraktion
im Kreistag. Auch bei den Bürgermeis-
terwahlen haben wir in der Summe un-
sere Position behaupten können. Bei der
Landratswahl ist uns jedoch deutlich
vor Augen geführt worden, dass die lan-
ge Jahre von großem Vertrauen getrage-
ne Verbindung der bürgerlichen Mitte
plötzlich nichts mehr gezählt hat.

Wir werden uns deshalb auch bei der
Landtags- und Bezirkstagswahl darauf
einstellen müssen, dass von unseren po-
litischen Gegnern versucht wird, beim
Wähler mit Schlagworten zu punkten. 

Ich persönlich setzte dem einen fai-
ren Wahlkampf entgegen und werde
mit Argumenten um die Zustimmung
der Bürgerinnen und Bürger werben.
Dafür erbitte ich Ihre Unterstützung.

Ihr

Erscheinungsdatum der nächsten 
CSU-Nachrichten: 15. September 2008

Sicherheit, Werte und Chancen
CSU-Parteivorstand gibt Aufbruchssignal für den Landtagswahlkampf
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zenden Erwin Huber, wo es lang geht? Foto: M. Keilholz



Szene zu setzen versuchte, hat die
CSU-Generalsekretärin diesem spon-
tan den Namen „Franz Obama“ ver-
passt.

Erfolgsstory Bayern
Die CSU setzt im Wahlkampf auf

Fakten und Zahlen, wird aber auch
versuchen, die Menschen mit Emotio-
nen zu überzeugen und setzt auf das
„Wir-Gefühl“ der Menschen zwischen
Rhön und Berchtesgadener Land. 

„Wir können mit Recht stolz auf uns
alle in Bayern sein“, verweist die
CSU-Generalsekretärin auf den Zu-
sammenhang zwischen wirtschaftli-
cher Prosperität und politischer Stabi-
lität. In den kommenden Wochen und
Monaten gilt es, den Menschen die
Leistungen der CSU zu vermitteln, die
die „Erfolgsstory Bayern“ ermöglicht
hat. Deshalb muss der Wähler wissen:
Eine Zukunft Bayerns und seiner
Menschen in wirtschaftlicher Stabili-
tät über den 28. September hinaus ist
nur unter der Regierungsverantwor-
tung der CSU gesichert. Fraktionsvor-
sitzender Georg Schmid: „Bayern
braucht eine starke CSU, damit Bay-
ern stark bleibt“. 

Manfred Keilholz

Fortsetzung von Seite 1

Auf dem Weg zu Vollbeschäftigung
Die hervorragenden Arbeitsmarkt-

zahlen für Bayern wurden vom Vor-
standsvorsitzenden der Bundesagentur
für Arbeit, Frank-Jürgen Weise, gewür-
digt. Dieser prognostiziert einen weite-
ren Rückgang der Arbeitslosenzahlen
und Bayern auf dem Weg zur Vollbe-
schäftigung.

Entlastung für Normalverdiener
Ein Steuerkonzept der CSU hat vor

allem die Entlastung der breiten Mit-
telschicht der Normalverdiener mit Fa-
milien zum Ziel. Außerdem tritt die
CSU in Berlin trotz – noch – öffentlich
lautstark bekundeter Widerstände auch
von der Schwesterpartei CDU für eine
Wiedereinführung der Pendlerpauscha-
le ab dem ersten Kilometer ein. 

Auch wird die CSU weiterhin auf ei-
ner eigentumsfreundlichen Erbschafts-
steuer, die keine unangemessenen Be-
lastungen für die Land- und Forstwirt-
schaft nach sich zieht, bestehen.

Weiterhin pocht die CSU auf Verein-
barungen bei der Gesundheitsreform
und fordert Bundesgesundheitsmini-
sterin Ulla Schmidt (SPD) mit Nach-
druck auf, sich an die Vereinbarungen
zu halten.

„Es gibt keinen Gesundheitsfonds
auf Kosten Bayerns, der bayerischen
Beitragszahler und bayerischen Ärzte“,
zeigte sich Parteivorsitzender Huber
kämpferisch und brachte in Erinne-
rung, dass dies die Voraussetzung dafür
war, dass Edmund Stoiber der Gesund-
heitsreform zugestimmt hat.

Die CSU wird deshalb in Berlin die
Verschiebung des Fonds fordern, wenn
die gesetzlichen Bestimmungen nicht
erfüllt werden.

Stolz auf Bayern
Generalsekretärin Christine Hadert-

hauer unterstrich, dass der Erfolg Bay-
erns eng mit der CSU und deren Poli-
tik verknüpft ist: „Nur wenn die CSU
in Bayern weiter regiert, wird die poli-
tische Stabilität aufrechterhalten, die
uns im Konzert der Bundesländer wirt-
schaftlich an die Spitze gebracht hat“,
lassen die Generalsekretärin die „Mus-
kelspiele“ von SPD-Oppositionsführer
Franz Maget kalt, der davon träumt, als
Chef einer „Viererkoalition“ die CSU
als Regierungspartei in Bayern abzulö-
sen. In Anspielung an dessen peinli-
chen Auftritt vor dem „Weißen Haus“,
als sich Maget mit einem Barack-Oba-
ma-T-Shirt als betont lockerer Wahl-
kämpfer für den US-Demokraten in
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CSU steht für die „ Erfolgsstory Bayern“
Zusammenhang zwischen wirtschaftlicher Prosperität und politischer Stabilität

Die CSU-Generalsekretärin Christine
Haderthauer setzt auf das „Wir-Gefühl“
der Menschen in Bayern Foto: CSU

München – CSU-Landtagsabge-
ordneter Kur t Eckstein (links) und
der Präsident des Bayerischen Be-
amtenbundes, Rolf Habermann, ha-
ben sich bei einem Gespräch über
Fragen der bayerischen Beamten-
schaft ausgetauscht.

Habermann versuchte Eck-
stein von der Notwendigkeit
einer Erhöhung der Weg-
streckenentschädigung sowie
einer Verbesserung der nach
seiner Meinung nach wie vor
unbefriedigenden Beförde-
rungssituation der bayeri-
schen Beamten zu überzeu-
gen. Ebenfalls zur Sprache
kam die anstehende bayeri-
sche Dienstrechtsreform. 

Für Eckstein als Mitglied des Haus-
haltsausschusses des Landtags war der
Meinungsaustausch insofern wichtig,
als die anstehenden Fragen der Beam-
tenschaft bei der Beratung des Nach-
tragshaushalts 2008 eine gewichtige
Rolle spielen. mk

Gespräch mit Beamten-Chef
MdL Kurt Eckstein: „Wichtiger Meinungsaustausch“
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Nürnberger Land (mk) – Dem neu-
en Landrat stehen in Kreistag drei
Vertr eter zur Seite. Die CSU hat
zwar auch im neuen Kreistag mit
Abstand die meisten Sitze (26). Eine
Dreierkoalition aus Freien Wählern,
SPD und Grünen, die auf insgesamt
40 Sitze kommen, haben jedoch eine
Zusammenarbeit unter Ausschluss
der CSU verabredet.

Trotz mancher Bedenken stellt sich
die CSU als stärkste Fraktion der Ver-
antwortung einer konstruktiven Mitar-
beit im neuen Kreistag. Äußeres Zei-
chen dafür ist die Schaffung eines drit-
ten Stellvertreters für den Landrat, der
nach den neuen Mehrheitsverhältnis-
sen der CSU zugefallen ist. 

Mit der Kandidatur eines Stellvertre-
ters wollte die CSU-Kreistagsfraktion
ihr Bestreben verdeutlichen, dem Wäh-
lerauftrag gerecht zu werden und sich
auch weiterhin intensiv in die Arbeit
des Kreistages zum Wohle des Nürn-
berger Landes einzubringen.

Norbert Dünkel behält den Fraktions-
vorsitz. Zu einer Kandidatur als zwei-
ter, weiterer Vertreter des Landrats
stellte er sich jedoch nicht zur Verfü-
gung. Dafür kandidierte Andreas Kö-
gel, der nach Norbert Reh (SPD) und
Achim Dobbert (Grüne) schließlich im
dritten Wahlgang gewählt wurde.

Neue Gesichter der CSU im Kreistag
sind Kreisbäuerin Betty Schmidt (Of-
fenhausen), der Kreisobmann des
Bayerischen Bauernverbands Günther
Felßner (Günthersbühl), die Bürger-

meister Heinz Meyer (Burgthann),
Helmut Brückner (Happurg) und Klaus
Falk (Ottensoos), JU-Kreisvorsitzen-
der Thomas Ritter (Burgthann), die
Röthenbacher JU-Vorsitzende und
Stadträtin Cornelia Winter, Rainer
Deuerlein (Lauf) und Bernd Müller
(Vorra). 

Zuvor waren bei der abschließenden
Sitzung der Legislaturperiode 2002 –
2008 im Sparkassensaal Lauf insge-
samt 28 Kreisräte, die im neuen Kreis-
parlament nicht mehr vertreten sind,
verabschiedet worden. Unter den aus-
geschiedenen Frauen und Männern
sind altbekannte Gesichter, die teil-
weise die Geschicke des Nürnberger
Landes über Jahrzehnte mit geprägt

haben. 
Von der CSU

sind elf alt ge-
diente Kreispoli-
tiker und -politi-
kerinnen ausge-
schieden. Darun-
ter der dienstäl-
teste Kreisrat
Georg Hirsch
aus Burgthann,
der seit der Ge-
bietsreform 1972
dem Kreistag des
neu gebildeten
Großlandkreises
Nürnberger Land

angehört hatte. Dienstältester Kreisrat
(seit 1978) ist nun MdLKurt Eck-
stein.

Für die neue Legislaturperiode war
Hirsch, der für seine Verdienste die
Goldene Ehrenmedaille des Landkrei-
ses verliehen bekam, ebenso nicht
mehr angetreten wie der bisherige
Winkelhaider Bürgermeister Dr. Diet-
mar Trautmann. 

Mit Alfred Allgeyer (Leinburg), Wal-
ter Löhner (Happurg) und Hans Gem-
mel (Ottensoos) sind drei weitere ehe-
malige Bürgermeister im neuen Kreis-
gremium nicht mehr mit dabei.

Ebenso scheiden Tanja Riedel (Ot-
tensoos), Andrea Stenz-Bauer (Hers-
bruck), Erwin Kratzer (Wüllersdorf),
Helmut Schmidt (Reuth), Horst Müller
(Altdorf) und Friedrich Zink (Hers-
bruck) aus.

Gleich geblieben ist die Frauenquote
in der CSU-Fraktion. Wie im alten
Gremium, befinden sind in den Reihen
der CSU wieder sechs Frauen (23,1
Prozent). 

Das bewährte Quartett Marlene Mort-
ler, MdB, Karin Müller, Christina Die-
ner (beide Schnaittach) und Veronika
Nette (Burgthann) wird künftig durch
Kreisbäuerin Betty Schmidt aus Obern-
dorf und Cornelia Winter aus Röthen-
bach bereichert. Von 70 Mandatsträ-
gern im neuen Kreisparlament sind ins-
gesamt 18 Frauen (25,7 Prozent).

Andreas Kögel weiterer Stellvertr eter des Landrats
CSU-Kreistagsfraktion wird wieder von Norbert Dünkel geführt - 28 neue Gesichter im neuen Kreisparlament

Andreas Kögel, hier anlässlich des Neujahrsempfangs 2007 in Simmelsdorf im Ge-
spräch mit dem Leiter der Staatskanzlei, Staatsminister Eberhard Sinner, wurde als
weiterer Stellvertreter des Landrats gewählt Foto: M. Keilholz

Bürgermeister Konrad Rupprecht (links) und sein neu gewählter
Kollege Heinz Meyer aus Burgthann im Gespräch mit der wieder
gewählten Kreisrätin Monika Nette Foto: M. Keilholz



Zukunftsr egion Mittelfranken - Chancen fürAlle!
Wahlkampfauftakt der CSU in der Reichswaldhalle Feucht - Grundsatzrede von Partei-Chef Erwin Huber

Feucht – DerCSU-Bezirksverband
hat bei seinem Parteitag in der
Reichswaldhalle Feucht mit dem
Motto „Zukunftsr egion Mittelfran -
ken – Chancen für Alle“ ein rich -
tunggebendes Zeichen fürdie Land-
tags- und Bezirkstagswahl am 28.
Septembergesetzt.

„Die richtigen Personen gepaart mit
dem richtigen Programm sind Maßga-
be für die Stärke der CSU vor Ort“,
warb Bezirksvorsitzender Joachim
Herrmann in der Zeidlergemeinde bei
den Delegierten für einen engagierten
Wahlkampf. Es gelte offensiv und mit
einem klaren Profil die Weichen für ei-
ne weitere erfolgreiche Entwicklung
zu stellen, um den Erfolgskurs der
CSU in Mittelfranken und Bayern wei-
ter fortzusetzen. 

Der Bezirksvorsitzende freute sich
über Mittelfranken als dynamischer
Region mit einer starken Zukunft. Mit
einem überproportionalen Wirtschafts-
wachstum und einem Pro-Kopf-Ein-
kommen von 33.000 Euro liege der
Bezik über dem bayerischen Ver-
gleichswert und weit über dem
Deutschlands.

Herrmann verwies darüber hinaus
auf die wirtschaftlichen Chancen, die
in Mittelfranken ausgesprochen gut
sind. Nicht umsonst stehe die Metro-
polregion nach dem Großraum Mün-
chen und Stuttgart an dritter Stelle der
Top-Regionen Deutschlands, noch vor
Frankfurt und dem Rhein-Main-Ge-
biet, resümierte der Bezirksvorsitzende
nicht ohne Stolz.

Initiative für Steuerkonzept
Hinsichtlich eines weiteren Wirt-

schaftswachstums sei das Steuerkon-
zept der CSU von zentraler Bedeu-
tung. Um die Spitzenstellung im glo-
balen Wettbewerb weiter auszubauen,
sind Investitionen in die Bildung und
Ausbildung der jungen Generation
ein zentraler Punkt: „Wir dürfen uns
nicht auf den Lorbeeren der Vergan-
genheit ausruhen, sondern müssen
auch in 20 und 30 Jahren fit für die
Zukunft sein. Nur wer sich ständig
weiter entwickelt, wird weiter vorne
dabei sein“.

Herrmann dankte Parteichef Huber,
für die Konsequenz, das Thema Ein-
kommensteuerreform auf den Tisch
gebracht zu haben: „Das ist wichtig für
die Wahrnehmung der CSU in Berlin
und die Menschen in Deutschland“. 

Priorität S-Bahn-Ausbau
In der Verkehrspolitik genießt der

Ausbau des S-Bahn-Netzes Nürnberg,
darunter die Verlängerung von Lauf
nach Hartmannshof und von Feucht
nach Neumarkt, in den nächsten zwei
Jahren Priorität. Investitionen von 220
Millionen Euro fließen in die Region.
Das S-Bahn-Netz wächst zum heuti-
gen Umfang um das Dreifache und be-
trägt nach Fertigstellung 206 Kilome-
ter.

Die S-Bahn sei für die Zukunftspla-
nungen der Metropolregion ebenso
von ganz entscheidender Bedeutung,
wie der zügige sechsspurige Ausbau
der Autobahnen A6 und A3, so Herr-
mann, der dafür mehr Bundesmittel
einforderte. 

Herrmann bekundete darüber hinaus,
wie auch später Parteivorsitzender Hu-
ber den festen Willen der CSU bei der
Verkehrserschließung dem ländlichen
Raum ebenfalls den ihm zustehenden
Stellenwert zu verschaffen, damit die-
ser bei der wirtschaftlichen Entwick-
lung nicht abgehängt wird. 

Dieser müsse ebenso mit Nachdruck
vorangetrieben werden, wie für die
technologische Entwicklung des länd-
lichen Raumes vor allem auch ein
schnelles Internet nötig sei.

Kernkompetenz Innere Sicherheit
Herrmann verdeutlichte die Bedeu-

tung der Inneren Sicherheit als soziales
Grundrecht und Kernkompetenz der
CSU. Bei der Jugendgewalt sei es
wichtig, überlegt und mit Bedacht zu
handelt. Im Vordergrund stehe die Prä-
vention. Nur in ganz wenigen Fällen,
wo diese Maßnahmen nicht helfen,
sind Konsequenzen und härtere Strafen
angebracht. 

Die CSU ist die Partei der Freiheit:
„Wir haben nie aufgehört an die Zu-
kunft der Freiheit zu glauben“, appel-
lierte Herrmann in der Auseinanderset-
zung mit der Linkspartei ebenso wie
mit dem Islam den Wert der Freiheit
und des Rechtsstaates wieder zu erken-
nen und dafür zu kämpfen.

Vor diesem Hintergrund forderte
Herrmann im Hinblick auf den 28.
September die Delegierten auf, mit
dem Willen nach einem größtmögli-
chen Erfolg in die anstehenden Wahlen
zu gehen, denn: „Gewinnen wird der,
der schafft, seine Anhänger am besten
zu mobilisieren!“ 

weiter auf Seite 5
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Beifall für Bezirksvorsitzender Joachim Herrmann (2. v. li.) nach dessen Eröff-
nungsrede von Partei-Chef Erwin Huber (rechts daneben), MdLDr. Manfred
Weiß, Christina Diener, Georg Gerhäuser (rechts) sowie Feuchts Bürgermeister
Konrad Rupprecht (links) Foto: M. Keilholz
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Kür zungsvorschläge bedrohen Einkommen derBauern
Marlene Mortler kritisiert Vorschläge der EU-Kommission - Schmerzliche Einbußen für Landwirte der Region

„ Freie Wähler machen in Berlin und Brüssel keinen Stich“
Kritik am Zickzack-Kurs der SPD gegenüber Linkspartei -Erwin Huber: „Es geht um die Zukunft Bayerns“

Nürnberger Land (csu) – Die euro-
päische Gemeinsame Agrarpolitik
(GAP) steht derzeit auf dem Prüf-
stand. Im Rahmen eines Gesund-
heits-Checks sollen die tiefgreifen-
den Agrarr eformen aus dem Jahr
2003 verbessert und vereinfacht
werden. Die Bundestagsabgeordnete
Marlene Mor tler begrüßt grundsätz-
lich das Vorhaben. Doch die jüng-
sten Vorschläge derEU-Kommission
sind der Lauferin zufolge nicht trag-
bar – sie würden selbst kleinere Be-
triebe treffen. 

Die CSU-Politikerin und Bezirks-
bäuerin des Bayerischen Bauernver-
bands (BBV) hält der Kommission
mangelnde Verlässlichkeit vor. Die
2003 zuletzt beschlossenen tiefgreifen-
den Reformen zur Agrarpolitik würden
noch immer auf den Höfen umgesetzt
und seien nicht abgeschlossen. Den
Bauern sei seinerzeit zugesichert wor-
den, den beschlossenen Rahmen bis
2013 zu halten. 

„Unsere Landwirte erwarten völlig
zu Recht sichere Rahmendbedingun-
gen“, sagte Mortler. Deshalb sei es lo-
gisch und konsequent, dass sich die
Unionsfraktion entschieden gegen weit
reichende Einschnitte bei der so ge-
nannten 1. Säule aussprechen, die als
Direktzahlungen zu 100 Prozent bei
den Betrieben ankämen.

Leider erweckten Andersdenkende
immer wieder den Eindruck, die von
der Kommission ins Gespräch ge-
brachte so genannte progressive Modu-
lation treffe nur Großbetriebe. Doch
weit gefehlt! „Selbst im landwirt-
schaftlich klein strukturierten Nürnber-
ger Land würde sie jeden zweiten Be-
trieb treffen und den abrupten Wegfall
von bis zu 13 Prozent der jeweiligen
Betriebsprämie bedeuten.“ In der Pra-
xis seien also bereits kleine und mittle-
re Bauernhöfe, ob Haupt- oder Neben-
erwerbsbetriebe, Milcherzeuger,

Schweinebetriebe, Sonderkulturen,
Ackerbau und selbst Ökobetriebe mit
weniger als 20 Hektar Äcker oder Wie-
sen betroffen. 

Auch mit Blick auf die aktuelle
Milchpreisentwicklung sieht Mortler
die Kommission auf dem falschen
Weg. „Nimmt sie die Aufstockung der
Milchquoten nicht zurück, bekommen
wir keine sanfte Landung“, urteilte die
Politikerin. „Die Kommission provo-
ziert vielmehr mit ihren Vorschlägen
eine Bruchlandung, wie die Milch-
streik-Initiative zeige.

Intensives Gespräch zwischen Bundestagsabgeordneter Marlene Mortler und dem
CSU-Parteivorsitzenden, Finanzminister Erwin Huber Foto: M. Keilholz
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Sorge überVolkspartei SPD
Parteichef Erwin Huber spannte in

seiner knapp einstündigen Grundsatz-
rede einen Bogen von den Themen
Steuerentlastung – „Das Steuerkon-
zeptder CSU ist klar und überzeugend
und hat eine Stärkung von Familien,
Leistungsträgern und Pendlern zum
Ziel“ – bis zum Niedergang der Volks-
partei  SPD, der ihm, dem politischen
Gegner, große Sorge bereite. Das Pak-
tieren mit der Linken ist für Huber ein
„Abgrund an Moral innerhalb der
SPD“.

Wie bereits Herrmann kritisierte er

den Zickzack-Kurs der SPD, die nicht
den Mut gehabt habe, sich von der Lin-
ken abzugrenzen. 

Der CSU-Parteivorsitzende griff die
SPD wegen deren „Verbrüderung mit
Altkommunisten“ scharf an und hob
im Hinblick auf die Bundespräsiden-
tenwahl im nächsten Jahr warnend
den Zeigefinger: „Die Wahl des neu-
en Bundespräsidenten darf nicht von
den Stimmen der Linken abhängig
sein“. 

Freie Wähler machen keinen Stich
„Die Freien Wähler machen in Ber-

lin und Brüssel keinen Stich“ sprach

Huber diesen die Befähigung ab, auf
europäischer Ebene irgendwelchen
Einfluss für Bayern nehmen zu kön-
nen. Er gab den Delegierten einen Ap-
pell für die Wähler mit auf den Weg:
„Nicht irgendwelche Denkzettel brin-
gen die Zukunft, sondern  der wirksa-
me Einsatz für unserer schönes Bay-
ern“. 

Den Delegierten legte er deshalb ans
Herz, die Ernsthaftigkeit und Bedeu-
tung der Landtagswahl den Menschen
nahe zu bringen: „Der Erfolgsweg
Bayerns in den letzten 50 Jahren war
nur mit der CSU möglich“.

Manfred Keilholz



Lauf-Heuchling (csu) – Mit einem
nahezu 100-prozentigen Votum (1 Ge-
genstimme) hat die CSU Nürnberger
Land Bezirksrat Norbert Dünkel wie-
der als Kandidaten für die Bezirks-
tagswahl am 28. Septembernomi-
niert. Bei der Versammlung im
„W ollner-Saal“ in Heuchling hat der
Kr eisverband auf Vorschlag von
Kr eisvorsitzenden Kurt Eckstein au-
ßerdem Cornelia Winter (Röthen-
bach) als Listenkandidatin für die
Landtagswahl und Kreisbäuerin Bet-
ty Schmidt (Offenhausen) für die
CSU-Bezirkstagsliste benannt. 

Eingangs hatte Norbert Dünkel einen
eindrucksvollen Abriss der Aufgaben
des Bezirks gegeben. Er erläuterte,
dass der Landkreis in diesem Jahr 26
Millionen Euro an Umlage an den Be-
zirk abführen muss, von der Verbin-
dung mit der kommunalen Gebietskör-
perschaft aber dennoch profitiert.
Gleichzeitig fließen nämlich 35 bis 38
Millionen Euro ins Nürnberger Land
zurück.

Klassische Bereiche der Förderung
durch die so genannten „dritten kom-
munalen Ebene“ sind soziale Einrich-
tungen für alte, behinderte und psy-
chisch kranke Menschen, der Denk-
malschutz, Kultur-, Jugend- und Sport-
förderung sowie Naturschutzprojekte
und die Völkerverständigung.

So werden der sozialpsychiatrische
Dienst der Caritas mit 160.000 Euro
und die Suchtberatung des Diakoni-

schen Werks mit 190.000 Euro unter-
stützt. Der Betriebskostenzuschuss für
das Dehnberger Hof Theater beträgt
82.000 Euro.

Weitere Mittel fließen in die Denk-
malpflege. So hat sich der Bezirk im
vergangenen Jahr bei ingesamt elf Pro-
jekten im Nürnberger Land mit 30.000
Euro beteiligt.

Für das neue Dietz&Pfriem Museum
Lauf gewährt der Bezirk einen jährli-
chen Bauzuschuss von 62.000 Euro. 

Mit einem Sanierungsauswand von
30 Millionen Euro wurde in der Fran-
kenalb-Klinik Engelthal ein moderner
Krankenhausstandort im Landkreis ge-
schaffen.

Neben den Landwirtschaftlichen
Lehranstalten in Triesdorf fördert der
Bezirk auch regionale Projekte wie
„Heimat auf dem Teller“, Hutanger-
pflege und den Tag der Regionen, so
Dünkel. 

Im Hinblick auf die neue Koalition
im Kreistag versprach Dünkel, zusam-
men mit der CSU-Kreistagsfraktion die
konstruktive und erfolgreiche Politik
für die Menschen im Nürnberger Land
fortzusetzen.

Die Reihung auf der mittelfränki-
schen Liste erfolgte am 3. Mai bei ei-
ner gemeinsamen Sitzung mit dem Be-
zirk Nürnberg-Fürth-Schwabach. Bei
der Bezirksdelegiertenversammlung in
Rednitzhembach gaben sowohl Minis-
terpräsident Günther Beckstein als

auch Bezirkstagspräsident Richard
Bartsch als Zielmarke der CSU die ab-
solute Mehrheit der Mandate in Mittel-
franken aus. 

Beckstein appellierte im Hinblick auf
die Landtags- und Bezirkstagswahl am
28. September an die Geschlossenheit
der CSU: „Wir müssen den Wählerin-
nen und Wählern deutlich machen,
dass die Gleichung Bayern ist gleich
CSU nach wie vor richtig sei“. 

Inhaltlich setzt der Ministerpräsident
auf einen argumentativen Wahlkampf.
Beckstein beschwor in seiner engagier-
ten Rede eine regierungsfähige Mehr-
heit der CSU: „Wir wollen klare und
keine hessischen Verhältnisse“. Nur die
CSU biete die Perspektive, die erreich-
ten Erfolge für Bayern – höchstes Wirt-
schaftswachstum, niedrigste Arbeitslo-
senquote, qualifizierte Arbeitsplätze –
auch in Zukunft fortzuführen.

Bei der Aufstellung der beiden Listen
zeigten die Delegierten Geschlossen-
heit. Auf der mittelfränkischen Land-
tagsliste, die von Ministerpräsident
Günther Beckstein angeführt wird,
steht Direktkandidat Kurt Eckstein,
MdL, auf Platz zwölf. Die Röthenba-
cher Stadträtin und stellvertretenden
JU-Kreisvorsitzende Cornelia Winter
geht auf Platz 16 ins Rennen.

Auf der CSU-Liste für die Bezirks-
tagswahl wurde Direktkandidat Norbert
Dünkel auf Platz neun nominiert; Kreis-
bäuerin Betty Schmidt auf Platz 17. 

CSU steht geschlossen hinterNorbert Dünkel
Mit großer Mehrheit als Bezirkstagskandidat nominiert - Betty Schmidt und Cornelia Winter Listenkandidatinnen
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Kreisvorsitzender Kurt Eckstein, MdL, Marlene Mortler, MdB, die Listenkandidatinnen
für den Land- und Bezirkstag, Cornelia Winter und Betty Schmidt, sowie Bezirksrat
Norbert Dünkel, der wieder als Direktkandidat nominiert wurde, blicken mit Zuversicht
den anstehenden neuen Herausforderungen entgegen Foto: M. Keilholz
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München – Die Fahrten in den
Bayerischen Landtag erfreuen sich
weiterhin großer Beliebtheit. Im
Rahmen der politischen Öffentlich-
keitsarbeit konnte Kreisvorsitzender
Kur t Eckstein deshalb wiederum
100 politisch interessierte Bürgerin-
nen und Bürger aus dem Nürnber-
ger Land im Maximilianeum begrü-
ßen. 

Neben Mitgliedern des CSU-Ortsver-
bandes Schwaig mit Ortsvorsitzender
Petra Oberhäuser, einer Gruppe aus
Schnaittach, die von 2. Bürgermeiste-
rin Karin Müller begleitet wurde, und
der Senioren-Union Altdorf freute sich
Eckstein besonders, im Kreis der Besu-
cher den Ehrenvorsitzenden des
BLSV-Bezirks Mittelfranken, Hans
Reißer aus Röthenbach, Sabine Wiet-
haler-Dorn von der Brauerei Wiethaler
in Neunhof mit Mitarbeitern und Ge-
schäftspartnern, sowie das Ehepaar
Hermann und Ursula Weid von der
Bürgerbräu Hersbruck in München
willkommen heißen zu können.

Mittagessen im Hofbräuhaus
Die Besucher ließen sich von der Tat-

sache, dass die Landeshauptstadt sie mit
Regen- und Schneeschauern empfing,
nicht die Laune verderben. Statt eines
ausgiebigen Stadtbummels zogen es die
meisten vor, beizeiten im Hofbräuhaus
zum Mittagessen Einkehr zu halten.

Am Nachmittag
nahmen die Besu-
cher auf den Plät-
zen der Abgeord-
neten im neuen
Plenarsaal Platz. 

Kurt Eckstein
berichtete über
die parlamentari-
sche Arbeit und
stellte sich den
Fragen seiner Gä-
ste. Er verwies
auf die gute Bi-
lanz der CSU in
Bayern, wovon
auch das Nürn-
berger Land in hohem Maße profitiert. 

Beispiele dafür seien der Neubau des
Finanzamts in Hersbruck, die Förde-
rung von Hackschnitzelheizungen in
öffentlichen Gebäuden und Investitio-
nen in den Straßenbau. 

Schwerpunkt in den kommenden bei-
den Jahren sei jedoch die S-Bahn mit
dem Ausbau der Strecken von Lauf
nach Hartmannshof und Feucht – Neu-
markt bis Ende 2010.

In seinem Resümee der Kommunal-
wahl sieht Eckstein einen Teil des mä-
ßigen Ergebnisses in der Landespoli-
tik: So sei neben einem Trend hin zu
den kleinen Parteien und Wählergrup-
pierungen die Schulpolitik, das Rauch-
verbot und die Diskussion um den

Transrapid für die CSU nicht förder-
lich gewesen.

Stippvisite des Innenministers
Joachim Herrmann, der zu einem

kurzen Abstecher im Plenarsaal vorbei-
schaute, stellte fest: „Bayern steht wei-
terhin hervorragend da“. Der Innenmi-
nister warnte vor „hessischen Verhält-
nissen“ in Bayern, die Arbeitsplätze
kosten würden und appellierte im Hin-
blick auf die Landtagswahl am 28.
September an die Parteifreunde: „Die
Menschen müssen spüren, dass wir
wieder um jede Stimme kämpfen“.

Führung durch Staatskanzlei
Den Abschluss des Tages bildete ein

Besuch der Staatskanzlei. Bei der Füh-
rung durch den zweiflügeligen Gebäu-
dekomplex, in deren Mitte sich als ver-
bliebener Rest der  Kuppelbau des im
2. Weltkrieg weitgehend zerstörten frü-
heren bayerischen Armeemuseums be-
findet, erfuhren die Besucher viele
Einzelheiten über die Geschichte des
Hauses, das den östlichen Abschluss
des Hofgartens bildet und seit 1993
Sitz des bayerischen Ministerpräsiden-
ten ist. 

Zum Rundgang gehörte, dass die Be-
sucher im Kabinettssaal am Minister-
tisch Platz nehmen durften. Ebenso
war ein kurzer Blick in das Empfangs-
zimmer von Ministerpräsident Günther
Beckstein möglich, den die Besucher
an diesem Tag jedoch selbst nicht zu
Gesicht bekamen.

Manfred Keilholz
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Blick hinter Kulissen von Landtag und Staatskanzlei
100 interessierte Bürgerinnen und Bürger aus dem Nürnberger Land zu Gast bei Kurt Eckstein in München  

Innenminister Joachim Herrmann (links) und MdLKurt Eck-
stein beglückwünschen Franz Benaburger (Mitte) zur Beförde-
rung zum Polizeihauptkommissar 

Gastgeber Kurt Eckstein (vorne links) mit seinen Gästen aus dem Nürnberger Land
im neuen Plenarsaal des Bayerischen Landtags Fotos: M. Keilholz



Junge Union machte den Milchtest

Die Milch macht´s - Milch ist gesund und kräftigt Körper und Geist. Bei
einer Betriebsbesichtigung im Stall von BBV-Kreisobmann Günther
Felßner (3. v. re.) konnten sich die JUler (v. li.) Dennis Kummarnitzky,
Roman Felber, JU-Kreisvorsitzender Thomas Ritter, Cornelia Winter,
Thomas Neubauer und Christian Schöpf bei einer Kostprobe von den
Vorzügen des hochwertigen Lebensmittels überzeugen, das in den letzten
Wochen durch den Streik der Milchbauern in aller Munde gewesen ist.
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Sonntag, 22. Juni, 10.30 Uhr CSURöthenbach - Politischer Frühschoppen anlässlich des Stadtfestes -
Treffpunkt am CSU-Stand 

Dienstag, 1. Juli, 19.30 Uhr
Reichswaldhalle, Foyer 

CSU Feucht - Vortrag von Kultusstaatssekretär Bernd Sibler, MdL, zum
Thema: „Aufstieg durch Bildung“- mit MdL Kurt Eckstein

Donnerstag, 3. Juli, 19.30 Uhr CSU Hersbruck -  Mitgliederversammlung mit MdLKurt Eckstein und
Kreis- und Bezirksrat Norbert Dünkel - Tagungsort wird über die Tages-
presse bekannt gegeben

Freitag, 4. Juli, 19.30 Uhr CSU Rückersdorf - Kommunalpolitischer Dämmerschoppen in der
Scheune im „Schmidtbauernhof“ mit MdLHermann Imhof

Dienstag, 8. Juli, 18.00 Uhr
Gasthof „Goldener Löwe“
Reichenschwand

Frauen Union - Öffentliche Veranstaltung mit Melanie Huml, MdL- Die
Staatssekretärin im Arbeits- und Sozialministerium spricht zum Thema:
„Zukunft menschlich gestalten“

Freitag/Samstag, 18./19. Juli 73. Landesparteitag der CSU mit Bundeskanzlerin Angela Merkel als
Gastrednerin - Messezentrum Nürnberg

Sonntag, 20. Juli, 11.00 Uhr CSU Schwaig - Einladung zum Kirchweihfrühschoppen ins Festzelt -
Festplatz „Am Bahndamm“ 

Sonntag, 20. Juli, 11.00 Uhr CSU Schnaittach - Frühschoppen mit MdLKurt Eckstein - Allee in der
Badstraße - für Unterhaltung sorgen „Die Dachse“

Freitag bis Sonntag, 8. - 10. August Junge Union Nürnberger Land -  Einladung an alle Freunde und JU-Mit-
glieder zur 3-Tagesfahrt in die französische Hauptstadt Paris - Preis pro
Person: 99 Euro - Anmeldeschluss:7. Juli - Infos unter: www.go2ju.de/

Veranstaltungskalender
Zeitraum: 15. Juni- 15. September 2008
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Weitere Termine finden Sie im Internet unter www.csu-nuernbergerland.de- Auswahlmenü Termine
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